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Herr Nicht« und di« tziseuöL-mxr-aatlichmig«».
. B e i der ersten Berathung des ReichshauShaltSetatS im ReichS- 
. ^  fand zwischen dem konservativen Abgeordneten Herrn 

Maltzahn und dem Führer der Freisinnigen, Herrn Eugen 
>chter, eine interessante Auseinandersetzung darüber statt, wie sich 

^  die Verhältnisse gestaltet haben würden, wenn die freisinnige 
/ / " e i  in den letzten Jahren am Ruder gewesen wäre. W ir  

zunächst nur einen Punkt au- derselben heraus und be- 
Mten uns vor, auf die übrigen noch zurückzukommen. Herr 
^  Maltzahn sagte: „W ir  hätten im größten Einzelstaate, in  
grüßen, nicht dir Eisenbahnvirstaatlichung; w ir würden dagegen 
>a>t dessen voraussichtlich das Schauspiel erlebt haben, daß die

,'nrren Bahnen von der B iltflächc verschwunden wären.
arvkp Fusionen rinnKtretkn ikin eA

ES
^  -.en große Fusionen eingetreten fein, eö würden mächtige 
Privatgesellschaften entstanden sein, die diese» wichtige Gebiet deS 
Örtlichen Verkehr» monopolisirt haben würden." W ir  fügen 

^ n o c h  hinzu, daß auch in anderen Einzelstaaten, so in 
sin, dir Bahnen nicht verstaatlicht worden wären, und daß

Aktionäre, zurückstehen muß. Daraus kann man den Gesellschaften 
auch keinen V o rw urf machen. D ie, welche sich daran brtheiligen, 
wollen verdienen. Daß unser Eisenbahnwesen in eine Stagnation 
der Entwickelung in Bezug auf die Ausgestaltung der Tarife  ge­
treten sei, ist vollständig unzutreffend. I m  LandeSeisenbahnrath 
und in den BezirkSeisenbahnräthen komme» die wirthschaftlichen 
Interessen zu Gehör und werden berücksichtigt, soweit dies angängig 
erscheint und zwar in einem weit umfassenderen Maße als zuvor. 
H err Richter sagt: Nicht irgend ein wesentlicher Fortschritt auf 
dem Gebiete des Eisenbahnwesens sei seit der Verstaatlichung 
mehr zu verzeichnen. Insofern diese Bemerkung das Tarifwesen 
treffen soll, ist sie, wie gesagt, falsch S o ll sie aber eine B e­
schwerde darüber bedeuten, daß seit der Eisenbahnverstaatlichung 
keine Hauptlinie gebaut worden ist, so ist sie ebenso hinfällig, da 
ein Bedürfniß nach Errichtung weiterer Haupllinien nicht zu Tage 
getreten ist. W ill uns Herr Richter vielleicht sagen, welche Haupt- 
linie er noch vermißt? Weder er noch früher Herr Büchtemann 
haben darüber irgendwelche Andeutungen gemacht. Endlich erklärte 
Herr Richter: Wäre da» gemischte System von Staat»- und

^  eine Gesellschsft gezwungen gewesen wäre, den Betrieb ! Privatbahnen bestehen geblieben, so würden w ir in der Entwickelung 
.""Haupt einzustellen, schwerlich zum Nutzen dr» Landes. Wo» > deS SekundärbahnwesenS gerade in diesen Jahren weiter gekommen

>»!ird
nun Herr Richter darauf zu erwidern? D ie  Eisenbahnen

i * Staat thut. O b das wohl Herr Richter selber glaubt? E in 
d.'Urzes Gedächtniß sollte er doch unserer Ze it nicht zutrauen, 

« sie vergessen haben sollte, wie vor der Verstaatlichung neben 
°"t situirten Gesellschaften auch eine Reihe solcher bestand, die halb 
^ "» ro tt waren und fü r welche die Verstaatlichung geradezu als 

Uüsung kam. Wäre eS nun aber vom wirthschaftlichen Gesicht»- 
l i^ r  "US wirklich wünschenSwerth, daß der S taat in größerem 

Hfangr amortisire, als eS geschieht? Haben w ir einen Ueberfluß 
 ̂ sicheren heimischen Anlagewcrthen? W ird  eS nicht m it Be- 

-.5 "»  empfunden, daß ein Theil deutschen Kapitals in zweifel- 
, l«n exotischen Werthen Anlage findet? Herr Richter wandte 

" "  ferner ein: I n  der Konkurrenz m it einander, die auch nicht 
««geschlossen wäre, wenn dir Zahl der Gesellschaften sich ver­

ändert hätte, in dem eigenen Interesse der Gesellschaften würden 
»> .gezwungen sein, ebenso wie früher bei der Konkurrenz von 
 ̂ wat- und StaatSbahnen das System der fortgesetzten T a rife »

,-^lgung weiter auszubilden, während w ir jetzt in dem gesammten 
inwesen i "
zen sind.

. gasten zu, aoer er surwier von einer mconopotiprung un- 
d- ^  Verkehrswesen durch einige wenige Gesellschaften keine Schä-

.'Inidahnwksen in eine gewisse Stagnation der Entwickelung hin- Angriffe auf die Dampfersubventionrn, die Kolonialpolitik und die 
gerathen sind. Herr Richter giebt also eine Verminderung der i Wirthschaftspolitik im Allgemeinen 
l,"Eschaflen zu, aber er fürchtet von einer Monopolisirung un- >

sein, als die Aufwendungen in der Staatskasse die Sekundär- 
tahnen vermehrt haben; denn im Wesentlichen hat man nur an 
Sekundärbahnen das ausgebaut, was große Privatgesellschaften 
kurz vor der Verstaatlichung projektirt hatten. Nun, zwischen 
Projekt und Ausführung liegt doch noch eine so gewaltige K lu ft, 
daß man wirklich nicht berechtigt ist, anzunehmen, daß alle die 
vor der Verstaatlichung bestandenen Projekte inzwischen auch aus­
geführt worden wären. Wenn aber der S taat wirklich nur das 
ausgebaut hätte, was seitens der Privatgesellschaften vorher p ro­
jektirt war, und wenn man behaupten dürfte, daß jene Projekte 
auch von den Privatgesellschaften ausgeführt worden wären, dann 
hätte der S taat doch nicht weniger gethan, als was Herr Richter 
von den Privatgesellschaften voraussetzt. Unter gemischtem System 
verstehen die Freisinnigen, daß der Privatwirthschaft alle rentablen 
Linien überlassen bleiben sollen, während der S taat die unren­
tablen betreiben soll. Wo würde da Herr Richter wohl da» Geld 
zur Erweiterung deS SekundärbahnnetzeS aus Staatskosten herge­
nommen haben? S o unstichhaltig wie die Einwendungen Richters 
geg n das StaatSbahnsystkM sind, so unstichhaltig sind auch seine

D ie R e ic h  s ^ a ^ k ' o  m m ? ? N  siir das M i l i t ä r -  
geset z t r it t  heute Vorm ittag zusammen. Das Interesse, welches 
sich bisher auf diese erste Kommissionssitzung konzentrirte, hat

,^ n g  der wirthschaftlichen Interessen. DaS Beispiel Amerika'» '
""»in *r sich die dortigen Ejsenbahnverhältnisse ansehen 

I'llk»' " " ' s  Besseren belehren. D ie großen Eisenbahnge- 
suchen sich dort durch billige Tarife anfangs todt zu 

lltkk Gelingt dies, dann holt die als Sieger aus dem Kampfe 
"gegangene Gesellschaft durch willkürliche Tariferhöhungen 

tz, .schlichen Wucherzinsen ein, was sie in dem Kampfe zugesetzt 
Kampf unentschieden, dann einigen sich schließlich die 

 ̂ Kosten über Tarifsätze, die häufig unerhört sind. „System 
c b'fetzten Tarifermäßigung" ist übrigens eine wunderbare 

H ü ll Herr Richter ein solches System überhaupt fü r 
glauben machen, daß die Privatges.llschast'N 

zu Ii e- gelangt sein würden, Personen und Güter umsonst
st^/'ürdern und dabei noch reichlich zu amortisiren? Es ist ganz j Kommissionssitzungen auch der Kommission nicht ungehörige Ab- 
3,?°'rständlich, daß fü r Privatgesellschaften das wirthschaftlichc geordnete beiwohnen dürfen, den Charakter der V»rtrauliebkeit 
^ ^sfe^deS Landes hinter dem eigenen Interesse, hinter dem der § modifizrrt. Es ist möglich, daß die heutige Kommissionssitzung ^

Nachmittag, al« ein scharfer W>stwind eingesetzte und die Dünste ! 
und Nebel jagte und wegfegte. DaS dumpf« Grau des Himmels i 
verwandelte sich bald in ein rosig glühende» Abendroth. Eben 
bemalte dasselbe m it seinen Goldtinten die Fensterscheiben, als 
Lina vom Heerd sich umdrehte und sagte:

„D a , von fitzt an kann's langsamer kochen; Franzchen, paß 
auf, daß es nicht überkocht, obschon keine Gefahr dafür ist, wenn

bereits eine Abschwächung insofern erfahren, als die von dem > 
Kriegsminister in Aussicht gestellten detaillirten Berechnungen 
über die HeereSslärke der Nachbarstaaten im Verhältniß zu der 
deutschen und Nachweise über die beabsichtigt« Verwendung der 
geforderten 41 000 M ann den M itg liedern der Kommission schon 
vorher zugegangen sind und zwar m it der Maßgabe, daß der I n ­
halt dieser M ittheilungen auch den der Kommission nicht ange­
hörenden Abgeordneten, nicht aber der Presse zugänglich gemacht 
werden dürfen. Weitere vertrauliche Mittheilungen von besonderem 

! Belang sind schwerlich zu erwarten, da der Umstand, daß den

ebenso zahlreich besucht sein w ird  wie eine gewöhnliche Plenarver- 
sammlung, bei der ja meist die Beschlußfähigkeit des Hauses in 
Frage steht W ir würden e» fü r richtig halten, daß diejenigen 
Abgeordneten, welche der Kommissionssitzung beiwohnen, sich ver­
pflichteten, über die Kommissionssitzungen den Zeitungen M itth e i­
lung zu machen, da eS immerhin schwer sein w ird , da», waö 
sekret zu halten ist, von dem loszulösen, wa» ohne Gefahr ver­
öffentlicht werden kann. Nach den Anschauungen, die der Abge­
ordnete Grillenberger im Plenum de» Reichstags über die Behand­
lung des vertraulichen M ateria ls  seitens seiner Partei bekundet 
hat, wäre da« um so wünschenSwerther.

Wie schon gestern mitgetheilt, w ird  der G e s e t z e n t w u r f  
 ̂ über die unter A u s s c h l u ß  der Ö f f e n t l i c h k e i t  s ta t t -  
! f i n d e n d e n  G e r i c h t s v e r h a n d l u n g e n  auch in dieser 

Session den Reichstag beschäftigen und eS muß zugegeben werden, 
daß bei verschiedenen Gelegenheiten der Mangel einer Regelung 
dieser Angelegenheit empfunden worden ist. S o  sind zum B e i­
spiel dadurch, daß bei der Urtheilsverkündung des reichSgericht»- 
lichen Erkenntnisses in dem LandeSverrathSprozesse gegen P roh l 
eine Ausscheidung fü r die Oeffentlichkeit nicht geeigneter Theile 
nicht zulässig war, Thatsachen und Verhältnisse an da» Tageslicht 
gefördert worden, die nach Ansicht der militärischen Autoritäten 
unbedingt vor den übrigen Mächten hätten geheim bleiben 
müssen. Nach dem neuen beim BundeSraihe eingebrachten be­
züglichen Entwürfe sollen nun in Zukunft nur noch die U rthrilS- 
formeln, nicht aber die Gründe der öffentlichen Verkündigung 
unterliegen, und schon über die Ausschließung der Oeffentlichkeit 
soll in nichtöffentlicher Sitzung verhandelt werden. Soweit eine 
Gefährdung der Staatssicherheit zu befürchten ist, soll das Gericht 
den bei der Verhandlung anwesenden Personen die Geheimhaltung 
bestimmter Theile der Verhandlung unter S tra fe  zur Pflicht 
machen können; endlich soll der Presse unter S tra fe  der Abdruck 
von Gerichtsverhandlungen verboten sein, welche unter Ausschluß 
der Oeffentlichkeit stattgefunden haben.

I n  B e rlin  hat sich kürzlich ein V e r e i n  z u r  F ö r d e ­
r u n g  d e u t s c h e r  I n t e r e s s e n  i n  S ü d a f r i k a  gebildet. 
Derselbe beabsichtigt nicht die Erwerbung eigener Kolonien, son­
dern hat vielmehr einen Arbeitsplan angenommen, der sich dem 
schon seit 8 Jahren bestehenden Zentralverein fü r Handel-geo­
graphie nähert. D ie  Zahl der Deutschen in Südafrika ist, wie 
MtssionSsuperintendent M crensly in der ersten Versammlung dr» 
jungen Verein» mittheilte, eine ganz beträchtliche; außer den 
Missionären, die auf den 40 Stationen weilen, leben zahlreiche 
Handwerker und Kaufleute in den Städten und Ortschaften und deutsche 
Händler durchziehen das Land nach allen Richtungen. I n  einem 
zweiten Vortrage, den H crr MerenSky vorigen Donnnerstag hielt, 
rieth er von der Gründung deutscher Kolonien in Südafrika, na-

Die Heldin -es MoöawLthaks.
Nach dem Amerikanischen.

(Nachdruck verboten)
«Fortsetzung).

.»oaler«, sagte um diese Ze it eine» Morgens Lina beim 
Mehlsack ist beinahe leer."

« > ifl^ ""d e  führend, „so muß ich heute noch zwei Säcke Weizen da» Feuer nicht aufgeschürt w ird. Ich eile zum Brunnen und 
^«>n " "ü  zur M ühle reiten. D u  wirst Dich doch nicht fürchten, bringe einen Eimer Wasser; währenddcß kann Leo die Kleine

iu sein m it den K indern." wiegen."
^ in , "  erwiderte Lina. „E s  sind doch sitzt keine I n -  Eine M inute später schritt Lina geflügelten Schrittes den

"> der Nähe, wa» meinst D u ? "  Pfad entlang zum Brunnen und schaute dabei wiederholt nach der
«Unsere Kundschafter wollen keine bemerkt haben. Indeß Richtung, aus der sie den Vater erwartete. A ls  sie den Eimer 

^ sie""'" rothen Teufeln nicht trauen und Niemand weiß, unter die fließende Brunnenröhre hielt und sinnend hinein blickte, 
^ ' i n . buf der Lauer liegen. Ich lasse Dich nicht gerne  ̂ fuhr sie plötzlich zusammen wegen eines leisen Geräusche- in

dennoch kann ich heute ebensogut zur Mühle, als an ! ihrer Nähe. Beängstigt ließ sie ihre Blicke herum schweifen. I n  
° ^  ist wolkig, und sollte eS Regen geben, ! weiter Ferne lagen die Hügel und durch den ihnen entsteigenden

^  n>« üvch nicht ernten und gehe lieber gleich, um so bald weißen Nebel schien schwach und unbestimmt das Roth und Gelb
, V Ü  ruriick zu sei« - -  -

gethan- E in>?ö>» gethan. Eine Viertelstunde später trabte da» alte 
«dler m it M a r tin  Meyer und seinen zwei Säcken, die
, hhl, Reiter beiderseits herabhingen; in der Richtung zur 
^ in d -n  '  nachdem Lina den Vater hinter dem Hügel ve» 

kehrte sie zurück zur Hausarbeit.
^  ^  regnet", sagte sie eine halbe Stunde später

rn.^üderchen. „ Ic h  sM e  h^ute Seife bereiten. Also gleich
D ie Lauge und das Fett liegen fertig und wenn der 

A'bsi brodelt der Kessel über dem Heerde, Leo, D u
r.* d,», ^  Minchen, und D u , Franz, schöpfe m ir die Lauge 

"  Ond m it der geschäftigen Miene einer kinder-
Üb ^ " 6  Lina anS Tagewerk.
z??che» " " e  angenehme Arbeit fü r d ir Büble in und sogar 

in m it Vergnügen dem Grbrodel und dem Schaum- 
tz , ° "n  gcheimnißvollen Kessel zu.

Maaßen regnete r» ohne Aufhören bis ziemlich in den

deS herbstlichen Laubes Z u  den Füßen der Hügelreihen strömte 
schläfrig langsam der Mohawk wie ein breiie» Silberband durch 
die Landschaft. Näher lagen die Wiesen, frisch und grün noch, 
wie im Frühling. H inter dem Hause erhob sich der dunkle Wald 
m it seinem buntfarbigen Herdstschmuck und seinen grünen Tannen.

Wieder hörte sie das Geräusch, ein Rasseln im Busch hinter 
dem Brunnen und dann ein heisere» F lüstern:

„L ina, L ina !"
Gebrochen und unnatürlich, wie dir S tim m e war, wurde sie 

doch sofort von Lina erkannt und wie von einer Feder geschnellt, 
sprang sie zum Busch, woher der R u f kam.

D o rt lag zwischen zwei Sträuchern auf feuchtem Grunde die 
Gestalt eine» jungen Manne», das Gesicht bleich und abgezehrt, 
die Kleider zerrissen und reiseschmutzig.

mentlich m it Rücksicht auf klimatische Verhältnisse ab. Erwähnt 
sei hierbei, daß sich gestern in DrrSden eine neue Abtheilung der 
Gesellschaft fü r deutsche Kolonisation gebildet hat, an deren 
Spitze der konservative Abgeordnete D r .  Mehnert steht.

D ie Nachricht von de>- E r m o r d u n g  d r »  A f r i k a r e i ­
s e n d e n  Dr .  I ü h l k e  zu KiSmaju durch die SomanliS w ird  
leider bestätigt D r. Jühlke war 30 Jahre alt. E r nahm her­
vorragenden Antheil an der Gründung der Gesellschaft fü r deutsche 
Kolonisation. Am 24. September 1884 ging D r . Jühlke m it 
der ersten Expedition nach Ostafrika, wobei die ersten Erwer« 
bungSverträge abgeschlossen wurden. Später leitete er noch zwei 
Expeditionen und >m Laufe dieses Sommer» begab er sich aber­
mals nach Westafrika, um die neue S tation „Hohenzollern-

kommst D u  hierher? Ach Gott. D u  bist verwundet!" jammerte 
sie, als sie den Blutflecken an seinen Kleidern sah.

„Aengstigr Dich nicht, mein Schatz, eS ist nicht schlimm, blo» 
eine leichte Wunde, di- m ir aber doch recht unbequem ist.

„W ie  hast Du sie erhalten und wa» bringt Dich jetzt hieher? 
Ich meinte. I h r  wäret zwanzig Meilen von hier drunten im  T h a l."

„Gestern Morgen war ich noch da. Aber laß da» jetzt; ich 
erzähle D ir  Alles, sobald ich im  Hause bin. Rufe den V a te r."

„D e r Vater ist zur M üh le ."
Klaus entfärbte sich und rief w ir verzweifelt:
„WaS, Du bist allein?"
„N u r  die Kinder sind m it m ir zu Hause, doch erwarten w ir  

den Vater stündlich."
D er verwundete Liebhaber seufzte und stöhnte.
„E s  ist beinahe Nacht und nach Sonnenuntergang wollten 

die Scheusale von Ind ianer hier sein. Schon jetzt mögen sie nur 
eine Schußweite entfernt im Verstecke lauern.

„O  K la u s ! Meinst D u  wirklich, daß die Ind ianer un» 
überfallen wollen ?" rief Lina und Leichenblässe überflog ihr An­
gesicht. „D ann  müssen w ir geschwind in» Hau». H ier, n im m  
meine Hand und ich stütze Dich."

M i t  großer Anstrengung rang sich Klau» auf seine Füße 
oder richtiger auf einen Fuß, denn der andere war gänzlich un­
brauchbar geworden, und halb hinkend, halb kriechend mühte er 
sich vorwärts auf dem Pfade.

Wie weit kam dem liebenden Herzen Lina» diesmal die 
Entfernung vo r! M i t  jedem Augenblick glaubte sie, da» Geheul 
deS Feinde» zu vernehmen.

Endlich, dem Himmel sei'» gedankt, erreichten sie da» H au»; 
doch waren sie kaum drinnen, soj stürzte Klau», überwältigt von 
Schmerz und Erschöpfung, ohnmächtig zusammen.

Leo und Franz schrieen entsetzt auf beim Anblick de» bleichen 
Manne», den sie in seinem zerrissenen und blutbefleckten Anzüge

Ach, K la u s !" schrie Lina, indem sie vor dem jungen kaum wieder erkannten. Aber Lina hatte keine Zeit, um ihren
Manne niederfiel und ihre Lippen auf seine S tirne  preßte, „w ie Gefühlen sich hinzugeben. Indem  sie Leo zurief, ein Kissen unter
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Hafen" einzurichten. S e in  Schicksal findet allenthalben rege 
Theilnahme.

Der  d e u t s c h e  B o t s c h a f t e r  i n  S t .  P e t e r s b u r g  
von S  ch w e i  n ttz ist, wie von dort der Wiener „Politischen 
Korrespondenz" gemeldet w ird, beim M inister Grafen Tolstoi 
gegen die gehässige Haltung, welche die r u s s i s c h e  P r e s s e  
Deutschland gegenüber einnimmt, vorstellig geworden. G ra f 
Tolstoi soll erwidert haben, daß er die Haltung der betreffenden 
Journale zwar mißbillige, daß er aber nichts dagegen thun 
könne, da deutsche B lä tte r Rußland gleichfalls feindselig behan­
delten. Es ist zuzugeben, daß in manchen deutschen Zeitungen 
Rußland nicht eben m it Glacehandschuhen angegriffen w ird, aber 
das entschuldigt dir russische Hetzerei nicht. ES ist gerade der Theil 
der russischen Presse, der m it den leitenden Kreisen Rußlands in 
Fühlung steht, welcher m it besonderem E ifer über Deutschland 
herfällt. I n  der deutschen offiziösen Presse ist dagegen Rußland 
in zuvorkommendster Weise behandelt worden und gerade die Be» 
Handlungsweise, welche die deutsche Presse den russischen Ange­
legenheiten zu Theil werden ließ, hat ih r die schärfsten Angriffe 
seitens der Opposition zugezogen.

D ie  f r  a n  z ö s i  s ch e M  in  i st e r  k r  i s i S ist noch nicht 
gelöst, ja, eS ist nach den heut« vorliegenden Nachrichten noch 
nicht einmal abzusehen, ob Floquet, der bisher als der einzige 
mögliche Nachfolger Frrycinrt'S in« Auge gefaßt zu sein schien, 
thatsächlich zur B ildung deS neuen KabinetS berufen werden 
w ird. Neuerding» w ird  Goklet'« Name genannt. B e i seinem 
Besuche im Elyseepalast sagte Floquet aus Grevy'S Frage, ob er 
die Kabinetsbildung übernehmen wolle, er ziehe zwar bei Weitem 
vor, Vorsitzender bei der Kammer zu bleiben, doch fliehe er keiner­
lei Verantwortlichkeit, wenn die Umstände sie ihm auferlegten. 
D ie Unterredung dauerte fast zwei Stunden. SenatSp, äsident 
Leroher, den Grevy dann empfing, empfahl lebhaft ein M in iste­
rium  Goblet. M an hofft in P aris , die Krise gegen Ende der 
Woche beendet zu sehen. Was Floquet'S Ernennung übrigens 
einigermaßen schwierig macht, ist seine notorische Schwärmerei 
fü r Polen. M an  möcht- Rußland den Schmerz nicht antbun, 
diesen M ann an der Spitze deS KabinetS zu sehen.

D ie b u l g a r i s c h e  D e p u t a t i o n  dürfte heute Don- 
n e r  st a g, noch von dem M in iste r Kalnoky empfangen werden. 
S ie  bewirbt sich auch um eine Audienz beim russischen Bot­
schafter Fürsten Lobanoff, um durch dessen Berm ittlung ihren 
Empfang in S t. Petersburg zu erwirken. Nach der geräusch­
vollen Begrüßung auf der Durchreist in Pest ist der Empfang 
der Deputation gestern Abend am hiesigen StaalSbahnhofe ziemlich 
still und kühl ausgefallen. N u r etliche slavische Studenten und 
Journalisten waren zur Begrüßung anwesend. Das ändert nichts 
an der Thatsache, daß in politischen Kreisen den Bulgaren leb­
hafte Sympathien entgegen gebracht werden. D ie  M itg lieder der 
Deputation wurden mehrfach interviewt. Aus ihren Reden geht

der 30. Division wurde Generalmajor von Minckwitz, m it der klug aufmerksam. Als der freche E in d rin g lin g  die« g-w-hc
Führung der 20 D ivision Generallieutenant Graf von Hanseler 
beauftragt.

—  Der evangelische Oberkirchenrath hat den Generalsynodal- 
vorstand zu einer gemeinschaftlichen Sitzung am 15. d. und den 
Synodalrath am 16. d. einberufen.

—  D er „Reichsanzeiger* publiz irt eine Bekanntmachung des 
Reichskanzler«, wonach zur Ausführung der Kaiserlichen Verord­
nung vom 13. September d. I . ,  betreffend die Rechtsverhältnisse 
in dem Schutzgebiete der Marschall-, B row n- und Providence- 
inseln bestimmt w ird, daß als Eingeborene im S inne der V e r­
ordnung anzusehen sind die Angehörigen der im Schutzgebiete 
heimischen Stämme, sowie die Angehörigen anderer farbigen 
Stämme.

Dresden, 7. Dezember. Nach einer M itthe ilung des D r . 
K arl Peter» in einer Versammlung deS konservativen Vereins, 
an welcher über 1000 Personen theilnahmen, konstituirte sich eine 
Abtheilung „DreSden" der Gesellschaft fü r deutsche Kolonisation 
unter dem Vorsitz de» Landtag-abgeordneten D r. Mehnert.______

LMSltMd.
P aris , 8. Dezember. Präsident G revy konferirte gestern Nach­

m ittag m it F e rry , B r lf fo n  und Boisset und hatte später eine längere 
Unterredung m it F loquet.

P a r is ,  8 . Dezember. W ie  eS heißt, hätte Floquet dem P räs i­
denten G revy gerathen, Goblet m it der B ild u n g  eine« KabinetS zu 
beauftragen. I m  Falle dieser ablehne, werde er den A u ftrag  über­
nehmen.

P a r iS , 8 . Dezember. G ra f  de Brazza ist heute nach dem Kongo- 
gebiet abgereist.

London, 8. Dezember. D e r P r in z  Alexander Baltenberg ist hier 
eingetroffen und wurde auf dem Bahnhöfe Namen« der K ön ig in  vom 
General D u p la t empfangen. D e r P rin z  geht morgen nach W indsor.

Sofia, 7. Dezember. W ie eS heißt, hätte Gadban Pascha der 
bulgarischen Regierung gegenüber erklärt, die P fo rte  wäre geneigt, 
die Beschlüsse der Sobranje a ls gültige anzuerkennen unter der B e ­
dingung, daß ein M in is te r iu m  gebildet würde, in  welchem auch die 
O ppositionspartei vertreten sei, sowie daß der Fürst von M ln g re lle n  
al» Thronkandidat designirt werde. D ie  Regierung hätte erw idert, 
sie sei bereit, in  der Personenfrage O pfer zu bringen, die W a h l de- 
Fürsten stehe jedoch der S obran je  zu und diese scheine der Kandidatur 
deS Fliesten von M ing re lien  nicht geneigt.___________________________

Irovinzial-Mchrichterr.
8 Gremboczyn, 9. Dezember. (Landwirthschastlicher Vere in. 

21 Ferkel auf e inmal.) I n  der letzten VorstandSsttzung deS hiesigen 
laudwirthschafllichen v e re in -  wurde fü r vie nächste Verein-sitzung im 
FlLSke'schen Verein-saale in  Gremboczyn der 12. Dezember festgesetzt. 
D e r In h a l t  der Tagesordnung ist wieder ein reichhaltiger. —  D ie

flüchtete er in  den W a ld , wo man seiner dieser Tage habhaft w 
E r  ist bereit- wieder in  die Anstalt abgeliefert worden. -

Schlochau, 7. Dezember. (Unserer K re is  - Fischbrutan« 
werden schon in  nächster Z e it etwa 5 0  0 0 0  angebrütete » 0"  
und M aräneneier vom Westpreußischen Fischereiverein g ra li- 
sandl werden. ,

«onitz, 7. Dezember. (V e rha ftung .) D e r früher hier woy 
haste jüdische Kaufm ann Joseph Freundlich, welcher vor ^w a e 
V ierte ljahre  in  Konkurs gerieth, ist auf Anordnung der hu!ö 
Staatsanwaltschaft in  B e r lin , wohin er von hier verzogen, weg 
Verdacht- de- betrügerischen Bankerott- verhaftet worden. ,

KoHitz, 7 . Dezember. (V e ru r te ilu n g .)  V o r  der k tra fkaw  
wurde heute in  der Strafsache wider den früheren Bürgermeister 
serer Nachbarstadt Schlochau, nachherigen Amt-vorsteher de- Amt 
zirkS Prechlau, P ra ll verhandelt. D e r Gerichtshof erkannte day ' 
daß der Angeklagte der Unterschlagung in  zwei Fällen schulvig u 
deshalb m it einem J a h r und drei M onaten Gefängniß zu bestraf 
sei. D ie  Staatsanwaltschaft hatte wegen vier Fällen Unterschlagu S 
von amtlich empfangenen Geldern eine Gefängnißstrafe von drei Jayr 
und den Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte beantragt. (K * O 'l 

A u s  dem Kreise S tu h m , 6 . Dezember. (Verunglückt.) 
Portschweiten bei Nikolaiken ereignete sich vorgestern ein schreck»  ̂
Unglücksfall. D e r älteste, etwa 17jährige S ohn der Besitzer Ban 
schen Eheleute nahm seinem um mehrere Jahre  jüngeren Bruder e 
geladene F lin te  au- den Händen und legte sie, dam it der Knabe n 
wieder m it der W affe spielen sollte, in  die an da- 
grenzende Küche, unvorsichtigerweise aber auf den noch stark erhitz 
Kochherd. AuS irgend einer Ursache, wahrscheinlich durch die intenk 
W ärm e, entlud sich plötzlich der Schuß, durchbohrte da- Küchenfeo! 
und die ganze Ladung drang der am O fen sitzenden M utte r,
sitzerfrau Banietzki, derart in  den Kopf, daß da- H irn  in  weites 
Kreise die Z im m erwand und den O fen bespritzte. D ie  F ^ u

sank

la u tlo -  um und tra t der Tod auf der S telle ein. D e r Ehewa^ 
der auf so gräßliche A r t  u m '- Leben gekommenen F ra u  «änderte v 
Kurzem nach Amerika a u -, um lohnenderen Verdienst ZU
D ie  Verzweiflung der Hinterbliebenen K inder ist herzerschütternd.

( I m  Eise eingebrochen.)
agt sich die 
S o  belustlgtk

hervor, daß die Sobranje an die Wiederwahl des Fürsten Alex- Sau eines hiesigen Pächter- hat 21 Ferkel geworfen, davon 13 am
ander absolut nicht denkt, daß sie aber die Kandidatur des M in -  Leben geblieben sind.
grelierS unter keiner Bedingung annehmen wolle.

Deutsches Aeich.
B erlin , 8. Dezember 1886.

—  Seine Majestät der Kaiser konferirte heute u. A. m it 
dem Kriegsminister B ronsart von Schellendorff und empfing 
später den russischen Botschafter Grafen Schuwaloff. Nachmit­
tags fand bei den Kaiserlichen Majestäten zu Ehren des P rinz­
regenten Luitpold von Bayern ein D iner, zu dem circa 100 E in ­
ladungen ergangen waren und Abends bei den Kronprinzlichen 
Herrschaften aus demselben Anlaß eine größere musikalische Soiree 
statt. Heute früh tra f aus Hannover Herzog M ax Lmanuel in 
Bayern hier ein.

—  Prinz Ferdinand von Hohenzollern, der Thronfolger von 
Rumänien tr if f t  von seiner Reise nach Rumänien am Sonnabend 
hier wieder ein.

—  Auf der Tagesordnung der heutigen BundeSrathSsttzung 
steht u. A. der Antrag auf Wiedervorlegung deS Gesetzentwurfs 
über die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfindenden Gerichts­
verhandlungen.

—  Gestern ist die zwischen B e rlin  und Hannover herge­
stellte Telephonverbindung eröffnet worden. D ie Vergütung fü r 
die Benutzung der Anlagen beträgt fü r je 5 M inuten 1 M ark.

—  D er bisherige Regierungspräsident Magdeburg in Kassel 
ist zum UnterstaatSsekrelär im Handelsministerium an Stelle deS 
jetzigen Staatssekretärs im Reichsschatzamt D r . Jakobi ernannt 
worden.

—  Den Generallieutenants von M affow , Kommandeur der 
30. D ivision und von OlSzewSki, Kommandeur der 20. D ivision 
ist der nachgesuchte Abschied bewilligt worden. M i t  der Führung

F ra u e n b u rg , 7. Dezember. rmgevroo-r»,./ -
hat eine dünne Ei-decke die Gewässer bedeckt, so wagt sich die 
auch schon h inauf, ohne Vorsicht und Bedenken. S o  belustig^ 
auch am S onntag eine Kinderschaar auf dem Eise deS ^
B lrkh o lz , als plötzlich die dünne Eisschicht durchbrach und die 
im  Wasser versanken. E inem herbeieilenden M anne gelang ^  
K inder dem nassen Element zu entreißen. Leider sind 2 der ^
ertrunken, darunter der S ohn  de- R e tte r-. D e r arme Bäte* 
sehr bedauert. ^

D a n z ig , 8. Dezember. (Rettung und Unglück-fälle.) § 
englische Dam pfer „T ird le n e S " Kapitän Bannerm ann, heute 
Peterhead m it einer Ladung Heringen hier angekommen, hat 6 ^  
früh 7 Uhr den Kapitän N ym ann und die au - 9 M a n n  best<^
Besatzung deS In sinkendem Zustande befindlichen norwegischen 
„ V ig i la n i " ,  m it Heringen^ von S tavanger nach KönigsbergKulmsee, 8. Dezember. (P rotest.) W ie verlautet, ist der 

Umstand, daß einige W ähler zur Z e it der W a h l m it ihren Steuern 
im  Rückstände gewesen sind, zum Anlaß  genommen worden, gegen die 
letzten Stadtverordnetenwahlen Protest zu erheben.

Bon der russischen Grenze. (A u s  Po len) kommen täglich 
unzählige Fuhren m it S tro h  und Heu nach Preußen. D a -  soll nun 
aufhören, und zwar in  Folge eine- bevorstehenden russischen Verbote-.
W ie eS heißt, soll die russische Kavallerie  an der Grenze bereit- 
Sorge um Futte r fü r die Zukunft haben.

Graudenz, 8. Dezember. (D e r  Arbeiter Gustav Penke), welcher 
am M on tag  nnter dem Verdachte,, den Arbeiter Gustav Böhnke in  
dem Lokale der Herren D em ant und Dom browSki am Getreidemarkt 
durch einen Messerstich tödtlich verletzt zu haben, verhaftet wurde, hat 
eingestandeu, daß er im  Lokale da- Messer gegen B . gebraucht habe, 
doch habe er ihn nicht tödten wollen, sondern er habe, um sich fü r 
alte Differenzen zu rächen, ihm nur den Rock zersetzen wollen. D e r 
KommiS BoleSlauS LeschinSki, welcher den Böhnke, um im  Lokale 
Ruhe zu stiften, h inausw arf und dann gleichfalls verhaftet wurde, 
w e il verschiedene Zeugen behaupteten, er habe den B . auf dem Hofe 
noch geschlagen und verdächtige Aeußerungen fallen lassen, ist a l-  
vö llig  schuldlos noch an demselben Tage a u -d e r H a ft entlasten worden.

(G es.)
AuS dem Kreise Flatow, 7. Dezember. (Wiedereingebrachtcr 

F lüch tling .) A ls  der Gut-besitzer D .  au- P o ln . WySnewSki m it 
seiner F ra u  vor ungefähr acht Tagen auf der H eim fahrt von Konitz 
nach Linde begriffen w ar, sprang plötzlich auf der Strecke ein S trä f ­
ling  der Korrigendenanstalt zu Konitz in -  Koupee und nahm zum
Schrecken der beiden Insassen Platz. A u f die Frage deS H errn  D .  _____________________ „ ......................... ..............................^
„was er hier w o lle ", erwiderte derselbe frech „waS jener hier w o lle ? * ! so erzählt H err B .  —  ungefähr eine S tunde dort gesessen 
I «  Linde angekommen machte H e rr D .  die Beamten auf den S trä s -   ̂ merkte ich ungefähr 100  S chritte  vor m ir  etwa» „w ie  le»°>

43  Seemeilen N W . zu W . R ixhösl m it großer G efahr geborgen -  
hier in  D anzig  eingebracht. —  D e r m it G üte rn  von S te ttin  " 
M em e l bestimmte Dam pfer „L iba u  Packet* ist fü r N o th iM " , , , .  
Neufahrwasser eingelaufen, da er den Schraubenflügel gebrochen^ ,
—  Bon einem schweren U n fa ll wurde vorgestern der Arbeiter A " 
S chaffrina  in  Wossitz betroffen. E r  w a r auf den Boden de» 
hauSstalle« daselbst gestiegen, um S tro h  herunter zu werfen, - 
hierbei ml« dem Boden durch und stürzte ca. 12 Fuß h tm iM "
die Dreschtenne, wodurch er sich einen Bruch der Wirbelsäule ^  ^
—  Ferner ereignete sich ein schwerer U n fa ll bei einem Neuba" ^  
der Hopfengasse. D e r Zimmergeselle Johann L ind- wollte a» 
Decke de» Gebäude» einen Block zum Aufw inden eine« da lte " , 
festigen und halte zu diesem Zweck ein B re tt  über die lu  der 3 '^ „ , ,e  
befindliche Falllukenöffnung gelegt. E r  ve rlo r, a ls er auf ^  T ^o it 
stehend in  die Höhe langte, da« Gleichgewicht und stürzte t»ra>
3 Etagen hindurch offenen Fallluken b is in« Erdgeschoß ,
bäudeS hinunter. A n  dem Auskommen de» Verunglückten wn 
zweifelt. (D -  0

D a n z ig , S. Dezember. (Konkurs.) DaS hiesige 
hat gestern M it ta g  über da» Vermögen de» wegen der ^  
Wechselfälschungen in  H a ft befindlichen K au fm ann- Charles i f t "  
U lrich den K on tu r»  eröffnet. ^

P r .  S ta rg a rd , 6 . Dezember. ( „ W o l f . * )  I n  der Naä>t i  
29 . November befand sich der Kunstgärtner v .  au« B le tow o ,xr 
Wege von Bordzichow nach B ie to w o . Unterwegs gerieth ders"^ 
herrschenden Finsterniß  wegen vom Wege ab auf einen T o rfb r"7  
Bordzichow. H ie r mußte er die Nacht über zubringen. A ls

!
des Verwundeten Kopf zu legen, begann sie sofort die V o r­
kehrungen zum Schutze de» Hauses gegen einen A ngriff der I n ­
dianer. D ie  beiden dicken Eichenthüren wurden verriegelt und 
m it bereitliegendrn Balken verbarrikadirt; sie schloß und befestigte 
die Läden, nahm de- Vater» beide Flinten herab und untersuchte, 
ob sie geladen seien.

Dann w arf sie rasch einen Blick durch eine der Schießscharten 
in  der Wand, ob vielleicht der Feind schon da sei und darüber 
beruhigt, kniete sie m it einem nassen Handtuch und einem Fläsch- 
chen Branntwein neben dem Geliebten nieder, um ihn zum B e­
wußtsein zu bringen.

I n  wenigen M inuten schlug er die Augen auf und fing zu 
sprechen an.

„ I s t  der Vater zurück, L in a ? "
„N e in ."
„ Ic h  wollte, er wäre hier. E r würde un» in der Ver­

theidigung große Hülfe leisten. O , wäre ich nur früh genug 
gekommen, um Dich und die Kinder nach dem F o rt in Sicherheit 
zu bringen! Jetzt bleibt un» nicht» übrig, al« uns so gut als mög­
lich zu vertheidigen Möge der Himmel m ir Stärke verleihen 
zur Ausdauer und zur Entschlossenheit."

„Aber nun erzähle m ir Dein Abenteuer," bat Lina m it 
neugieriger Miene.

„S e i eS, aber kurz, denn w ir müssen an die drohende Ge- 
fahr denken. D ie Soldaten am unteren Fort erhielten O rd re , 
hinauszugehen und eine Bande Indianer, die sich in der Gegend 
raubend und sengend herumtrieb, entweder zu verjagen oder nieder­
zuschießen. M it  Kapiiän B raun  an der Spitze zog unserer ein 
Dutzend M ann hinaus. W ir  erwarteten einen leichten S ie g ; 
denn unser Kundschafter hatte gemeldet, daß der Ind ianer nicht 
mehr al» sechs oder acht seien. A ls  w ir  ihnen aber auf die 
S p u r  kamen, fanden w ir doppelt so viele Rolhhäute vor. Dennoch 
würden w ir  sie überwältigt und vertrieben haben, wenn un» kein 
Unfall begegnet wäre, der allerdings vom hinterlistigen Feinde 
vorbereitet war. Während w ir  M ann fü r M ann im  Gänse­

marsch auf einem dicken Baumstamm, der quer über einen schmalen, 
aber ziemlich liefen Bach gefallen war, über diesen hinschreiten 
wollten, sank der Baum  an dem unerreichten Ende plötzlich hinab 
und w ir  stürzten kopfüber inS Wasser. D ie  Ind ianer hatten die 
Aeste, m it denen der Baum am Ufer auflag, durchgeschnitten und 
auf diese Weise eine Falle bereitet. Anfänglich hielten w ir  den 
S tu rz  fü r Z u fa ll und scherzten darüber, bis w ir zu unserem

warnen. Zum  Glück schlugen die Ind ianer einen weiten 
ein, sonst hätte ich den Versuch vergeblich gewagt, Sob>u° ^  
Feind außer Sicht war, krabelte ich mich aus meinem (b
Winkel und begab mich auf den Weg, nun dir zehn „ftd
Stunden. Anm. d. R .)  zum größeren Theil auf Hänk<" 
zurückzulegen. Hundertmal sank ich erschöpft darnieder, aber  ̂ A b ­
danke an Dich gab m ir neue K raft zu neuer Anstrengung

Entsetzen wahrnahmen, baß der Feind hinter den Bäumen und dauer. Hätte die Sonne heiß herabgeschienr», so würd« -echte
Sträuchern verdeckt war und nun sogleich ein tödtlich«» Feuer ermattet liegen geblieben sein; aber der Regen kühlte und  e r s r ^
auf un« richtete. DaS Lachen und Necken verging un». w ir  ̂ mich, wenngleich die Nässe meine Glieder steif machte. Ich w ^
zappelten und plätscherten im Wasser und suchten vergeblich unsere 
Flinten und Pulver trocken zu halten; dabei wollte Jeder den 
verwundeten Kameraden behülflich sein, so gut «S eben möglich 
war. Aber zuletzt mußte doch ein Jeder auf seine eigene Rettung 
Bedacht nehmen. Ich kroch eben da» Ufer hinan, als ein Schuß 
mich tra f und ich in» Wasser zurückfiel. I m  S turz erreichte 
ich die Wurzeln eine« Baume» und, indem ich mich etwa» au» 
dem Wasser emporschwang, bemerkte ich eine tiefe Höhlung in 
dem S tam m . Verwundet und unfähig, meinen Kameraden zu 
helfen, schlüpfte ich in den hohlen Baum  und entrann so dem 
sichern Tode. Aber ach, L ina" —  und dir S tim m e de» E r ­
zähler» bebte —  ,,e» war entsetzlich fü r mich, anhören zu müssen, 
wie die rothen Unholde meine Freunde und Nachbarn m it dämo­
nischem Gelächter abschlachteten. Nachdem sie ihr Werk vollendet 
hatten, blieben sie noch eine Weile an der Stelle und hielten Rath 
über ihre nächsten Pläne. S ie  wollten nicht lange in der Nähe 
deS FortS verweilen, und so beschlossen sie, eine nordwestliche 
Richtung einzuschlagen, nach hierhin, und auf dem Wegr nach 
hier zu plündern und umzubringen, was sie nur könnten. B e i 
den Ind ianern  befand sich ein Tory  (diesen Namen trugen die­
jenigen Weißen, welche eS m it den Engländern gegen die Am eri­
kaner hielten), und dieser elende Verräther nannte den Namen 
Deine» Vater», bei dem man gute Beute finden würde. D a ­
waren Worte, die mich m it Grauen erfüllten, zugleich aber auch 
m it dem Entschluß, um jeden P reis hierher zu eilen und Luch zu

einer Ohnmacht nahe gewesen sein, al» ich den Brunnen "  
hatte, denn . . . "  als

„L ina , L in a !"  unterbrach m it nttrrnder S tim m « .^ e ,  
ich soeben im zweiten Stock durch die obere Schießscharte I 
erblickte ich zwei oder drei dunkele G.stalten, die um den 
herumschlichen." per

I m  selben Augenblick erdröhnte «in lauter Schlag ^ 
Thüre.

„S ie  sind da," stammelte m it halberstickter Stimm 
indem sie krampfhaft den A rm  deS Geliebten ergriff. hat

„ S e i tapier, mein Schatz," flüsterte er. „D e r lieb« <S>°' -,tzt 
m ir heute so weil geholfen und ich glaube nicht, daß A r
verlassen w ird . M u th , »heuere L ina ! W ir  wollen un» 
vrrtheidigen al» w ir nur können. H il f  m ir die Treppe 
wenn ich an einer Schießscharte bin und eine derFlinten ^ s  
Vater» in Händen habe, kann ich einige der Rothhäute in 
beißen machen. F lin k !"   ̂ ^

E in  zweiter Schlag erschüttert« die Thüre und da» ^
„ Ic h  w ,ll Antwort geben!" sagte Klau« >"it ^lser ^  „,ge 

„S ie  mögen glauben, daß Niemand zu Haute se>. 1 
S tim m e erhebend, rie f er au«: „W er ist d a? " ,  <k'

„Freunde de« K ön ig« !" klang eS zurück, worauf K>° 
widerte:

„Solche Kerl. sind hier nicht w i l l k o m m e n ! " , ^  ^ ) .



^terne^ die ich nach längerer Betrachtung a l-  die Lugen eine- 
^yleri-s erkannte. D ie Punkte kamen m ir immer näher, und ich er- 
atwte zuletzt ein dem Hunde sehr ähnliches großes Thier. Ich  ver­

muthete in diesem Thiere sofort einen W o lf, und um demselben nicht 
etwa zum Opfer zu fallen, brannte ich von Zeit zu Z e it ein Streich- 
^zchen an, von denen ich glücklicherweise eine Menge bei m ir führte, 
^ le  Bestie ließ mich auch wirklich bis zum anbrechenden Morgen 
unbehelligt. D ie  am Tage durch den hiesigen Förster angestellte 
Untersuchung zeigte auch richtig die S pu r eine- WolfeS. B is  jetzt 
A  e- jedoch noch keinem der hier in der Umgegend wohnenden Herren 
«ksitzer gelungen, denselben zu erlegen. (Vielleicht dürfte eS überhaupt 
unmöglich sein, deS WolfeS, der am Ende nur in der Phantasie des 
Herrn B . existirt, habhaft zu werden, oder wenn man ihn erlegt 
haben wird, is t'- ein harmlose- Hundevieb.)

Jnsterburg, 8. Dezember. (Drainage-Genossenschaft.) Gestern 
hat die Konstituirung der ersten Drainage. Genossenschaft im Znster- 
°urger Kreise durch einstimmigen Beschluß aller Betheiligten statt- 
tklnuden. D ie betheiligte Fläche w ird gegen 3000 Morgen umfassen.

lD. Z.)
Königsberg, 8. Dezember. (Ostpreußischer Kanarienzüchter- 

^krein.) D ie vom Ostpreußischer, Kanarienzüchterverein veranstaltete 
Ausstellung von Kanarienvögeln, Papageien und Enten w ird am 
Sonnabend den 11. cr. im neuen Saale der Jubiläumshalle eröffnet 
und währt b i- zum 13. Dezember.

Rößel, 6. Dezember. (M o rd .) I n  Bä-lack hat eine Magd 
ihre 10jährige außereheliche Tochter erst erdrosselt und darnach in den 
Teich geworfen.

P illa u , 7. Dezember. (S tu rm .) Gestern wehte hier ein 
harter S tu rm  auS südwestlicher Richtung, so daß die hier im Hafen 
Agenden segelfertigen Dampfer nicht ausgehen konnten. Der S tu rm  
uahm im Laufe de- TageS noch an Stärke zu, so daß die Moolen 
^on der w ild aufgepeitschten See beständig verdeckt wurden; für einen 
vremden ein großartige-, erhabenes Schauspiel.

Mewe, 7. Dezember. (Der geschäftliche Zusammenbrach der 
Zuckerfabrik Mewe) scheint leider zur Thatsache geworden zu sein.

da- hiesige Lokalblatt meldet, hat die Fabrik gestern ihre Zahlungs­
unfähigkeit bei Gericht angemeldet. Wenn eine amtliche Bekannt­
machung hierüber auch noch nicht vorliegt, so w ird nach dem Voran- 
gegangenen an der Zuverlässigkeit der Meldung kaum zu zweifeln sein. 
ueber die unmittelbare Veranlassung, welche zu dem Konkurse geführt 
Hut, sind von unserem Herrn Mewer Korrespondenten kürzlich einige 
Andeutungen gegeben worden, denen w ir heute einstweilen nur hinzu­
fügen können, daß in der letzten General - Versammlung der Fabrik 
begen den technischen Direktor derselben schwere Anschuldigungen er­
hoben worden sind, die, wenn sie erwiesen würden, zu einer strafrecht- 
uchen V eru rte ilung  führen müßten. W ie weite Kreise durch den 
Zusammenbrach der Fabrik in Mitleidenschaft gezogen werden, läßt 
üch augenblicklich noch nicht übersehen; schwer werden die Folgen 
^bedingt sein, um so schwerer in einer Zeit, in der die Landwirthe 
ohnehin um ihre Existenz hart genug zu kämpfen haben. —  W ie 
Mir nachträglich erfahren, hat da- hiesige Amtsgericht nur deshalb 
Instand genommen, der KonkurSanmeldung der Zuckerfabrik sofort 
Folge zu geben, weil der Antrag nicht von der geforderte» B ilanz 
^gleitet war. Inzwischen ist wahrscheinlich dieser Anforderung be- 
^ i t -  genügt und da- Konkur-verfahren eingeleitet worden.

Lrom berg, 8. Dezember. (Petition.) Der hiesige Magistrat 
hat an den Reich-tag und gleichzeitig an den BundeSrath eine Petition 
^geschickt, in welcher um die Herbeiführung einer Aenderung deS 
besetze- die Gründung und Verwaltung des ReichS-Jnvaliden- 
'vnd- vom 23. M a i 1873 im S inne der Zulässigkeit der Z inS- 
^Mäßigung der an kommunale Korporationen gewährten Darlehne 

ihrer Kündigung feiten- der DarlehnSschuldner gebeten w ird. 
Krojauke, 7. Dezember. (Z u  frühe- Schließen der Ofenklappe) 

hatte in unserer S tadt gestern beinahe einen Todesfall nach sich ge- 
Eine W ittwe von hier heizte gestern Abend tüchtig ihren 

schloß die Ofenklappe, ehe die Kohlen völlig ausgebrannt waren 
Ud b ^ b  sich dann zu Bett. A ls  heute Morgen um 10 Uhr die 

a ^  ^  "och nicht sehen ließ, wurde die Thür zu ihrer Wohnung 
Aoffnet und man fand die Frau dem Erstickung-tode nahe in  ihrem 
. . " t .  Den schnell hinzugezogenen Aerzten w ird eS hoffentlich gelingen, 

 ̂ Frau dem Leben zu erhalten. (N . W . M . )
. Jastrow , 7. Dezember. (Auch der letzte Veteran deS FreiheitS- 
h der „alte Teöke" ist zur großen Armee gegangen. Derselbe 

das seltene A lter von 98 Jahren erreicht. Heute wurde seine 
unter vielfachen Ehrenbezeugungen zum Friedhofe geleitet. Der 

'llge Kriegerverein zog dem Leichenwagen unter Musikbegleitung vor- 
v » dann folgten die Zöglinge der Präparanden-Anstalt, welche eS 
tt.?.. "icht hatten nehmen lassen, dem letzten Freiheitskämpfer die G rab- 
H z u  singen. Den Lorbeerkrauz, welchen Ih re  Majestät die 
jn '^ in  geschenkt haben soll, wurde dem alten Krieger von einem 
H ^ "e n ,  hoffen B rust da- eiserne Kreuz ziert, nachgetragen. Eine 
b M Hunderten zählende Menge von Einwohnern der S tad t folgte 

^ ha leidtragenden im Zuge nach, so daß man wohl m it Recht be- 
^p ten  konnte, eS könne kein hochgestellterer M ann ein stattlichere- 
^g räbriiß  haben, wie dieser „letzte Veteran des Freiheitskriege-", 
tz. seine- bürgerlichen Stande- ein armer Kuhhirt gewesen ist. 
^  dreimalige Salve de- KriegervereinS über den Grabhügel beschloß 

Feier.
tz. CöSlin, 8. Dezember. (D ie  Untersuchung-sache wider den 
H ^keibesiyer und Stadtverordneten Rudolf Kroffke und Genossen) 
fvtz, ^ur 10. Januar nächsten Jahre- zur öffentlichen Verhandlung 
^  lney. Mitangeklagt sind der N.ffe deS Vorgenannten, Kaufmann 
tz.^unn Kroffke, dessen Bruder Reinhard und ein Verwandter der 

Rentier M ews, außerdem der Buchhalter M a rx  vom 
H f^ußverein hierselbst. Rudolf Kroffke w ird de- Meineide-, der 
Ih^'^sälschung und der Beihilfe zum betrügerischen Bankerott be- 

Herm. K. ist deS betrügerischen Bankerott- und der Wechsel- 
^trü bezichtigt, Reinh. A ., MewS und M a rx  der Beihilfe zum 
^ ^ f fc h e n ^ a n k e ro t t r e s p ^ B e t ru ^

fokales.
Thorn, den 9. Dezember 1886.

Tsy ( B e f ö r d e r u n g . )  Herr von Holleben, Oberstim  großen 
Kommandant der Festung Thorn, ist zum Generalmajor 

worden.
h (D  a -  R e i c h - g e r i c h t  g e g e n  d i e  S c h w i e g e  r- 
^lass * Verweigert eine Ehegattin die Rückkehr in die von ih r 

Wohnung ihre- Ehegatten b i- zur Entfernung ihrer 
C u tte r auS dieser Wohnung, weil die gegen ihren W illen 

Schwiegermutter unter wissentlicher Duldung de- Ehe- 
^dkt, ^  wiederholt beschimpft -der verächtlich behandelt hat, so 
^1. Urtheil de- Reich-gericht- IV .  Z ivilsenat-, vom
^Esro, d. I . ,  diese Thatsachen sehr wohl der Weigerung der 

^  Zur Rückkehr den Eharakter der BöSlichkeit entziehen.
^  * a l l e  V e r e i n e  w i c h t i g e  E n t -  

"  "  6) hat neuerdings da- königliche Kommergericht dahin 
Vereine sind berechtigt für ihre Feste E intritt-gelder von

ihre» Gästen zu erheben, ohne daß dadurch die Feste a l-  öffentliche 
angesehen und deshalb eine polizeiliche Erlaubniß für sie einzuholen 
ist. Z u r Einholung der letzteren sind weder die Vereine, noch der 
betreffende Gastwirth oder Saalinhaber verpflichtet. D ie Bestim­
mungen über die Polizeistunde haben, wie da- Kammergericht in einer 
Revision-beschwerde entschieden hat, für geschlossene Gesellschaften, 
welche sich in besonderen von den öffentlichen Schankräumen getrennten 
und für Verein-zwecke eigen- gemietheten Räumen befinden, keine 
Gil1igkeit.

—  ( V e r h a l t e n  d e r  P o l i z e i  - E x e k u t i v -
B e a m t e n . )  I n  wie weit die im königlichen oder Gemeinde-Dienste 
angestellten uniformirten Polizei-Exekutiv-Beamten beim Erscheinen vor 
Gericht und anderen öffentlichen Behörden die einen Theil ihren Uni­
form bildende Kopfbedeckung aufzubehalten oder abzunehmen haben, 
darüber hat der Herr M in ister de- Inne rn  unter dem 29. November 
cr. Folgende- bestimmt: Daß die Polizeibeamten ihre Helme vor
Gericht-- und sonstigen öffentlichen Behörden beim Erscheinen in 
dienstlichen Angelegenheiten aufzubehalten, beim Erscheinen in  P riva t­
angelegenheiten als Parteien oder Zeugen rc. aber abzunehmen haben. 
Andere Kopfbedeckungen als Helme sind vor den bezeichneten Behörden 
stet- abzunehmen. Der Herr M inister bemerkt indeß unter Bezug­
nahme auf den Z irku lar-E rlaß  vom 18. Jauuar 1882, daß das 
dienstliche Erscheinen bei Verhandlungen öffentlicher Behörden zu den­
jenigen Anlässen zu rechnen ist, bei welchen Polizei-Exrkutiv-Beamte 
auch in kleineren O rten der Regel nach von den Helmen Gebrauch 
zu machen haben.

—  ( D e r  A u s b a u  deS „ r o t h e n  W e g e - " )  ist Veran­
lassung, daß gegenwärtig die zwischen der Rosenberger Chaussee und 
der Lünette 5 gelegene Strecke desselben gesperrt ist.

—  (42 B e w e r b e r )  haben sich für die ausgeschriebene 
städtische Oberförster stelle gemeldet. Unter den Bewerbern befinden sich 
sowohl königliche Forst-Assessoren als auch bereit- im Kommunaldienste 
angestellte Oberförster.

—  ( W o h l t h ä t i g k e i t -  - K o n z e r t . )  Wie au- dem 
heutigen Jnseratentheil ersichtlich, finden diesen Sonnabend, abend- 
V ,8  Uhr in Podgorz (Hotel Kronprinz) Konzert, Theateravfführung 
und humoristische Vortrage, sowie da- Auftreten der Kamerun-Kapelle 
statt. Der Ertrag dieser vom dortigen Kriegerverein veranstalteten 
Aufführung ist zu einem wohlthätigen Zwecke bestimmt.

—  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der heutigen Sitzung wurde 
verhandelt gegen den bereit- vorbestraften Arbeiter Johann Nogow-ki 
au- Arajenczhn. Derselbe war angeklagt, ersten- am 7. Dezember 
1885 vor dem Königl. Amtsgericht zu Culm in der Strafsache wider 
den Mühlenbefitzer Friedrich W alter auS Krajenczyn (wegen gefähr­
licher Körperverletzung) wissentlich ein falsche- Zeugniß m it einem Eide 
bekräftigt, zweitens um Neujahr 1886 zu Krajenczyn eine dem B e ­
sitzer Ignatz Musalew-ki daselbst gehörige Peitsche gestohlen zu haben. 
E r wurde wegen wissentlichen Fälschende- und einfachen Diebstahls 
im Rückfalle zu 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus, Verlust der bür­
gerliche« Ehrenrechte auf 3 Jahre verurtheilt und für dauernd unfähig 
erklärt als Zeuge und Sachverständiger vor Gericht vernomme» zu werden. 
D ie Anklagesachen gegen den früheren Briefträger David Kochlin au- 
Barnitza (wegen Verbrechens im Amte) und gegen den Arbeiter Franz 
Lohrer auS Neumark (wegen vorsätzlicher Körperverletzung m it tödt- 
lichem Erfolge) war bis zum Schluß der Redaktion noch nicht erledigt.

—  ( G e f u n d e n )  ist ein Hypothekendokument über 550 M k. 
und ein Schlüssel am Kulmer T h o r; beide- ist auf dem Polizei- 
sekretariat in Empfang zu nehmen.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet sind 8 Personen.__________

Kleine Mittheilungen.
B e r lin , 3. Dezember. ( I n  der P h ilha rm on ie ) tra t vo r­

gestern ein 9 jähriger Knabe a l-  K lavierspie ler auf, der die nach 
Tausenden zählenden Zuhörer durch seinen V ortrug  in  höchste- 
Staunen versetzte. D er Knabe heißt Josef Hofm ann und ist der 
S ohn eine- polnischen Lehrer- in  Warschau. W ie B e r lin e r 
B lä tte r  berichten, hat sich H err d 'A lbert erboten, die Ausbildung 
des Knaben zu übernehmen. S e in  bisheriger Lehrer w ar sein 
Vater, der ein gründlicher Kenner de- Kontrapunkte- ist.

B e rlin , 7. Dezember. (E in  entsetzlicher Unglücksfall) ereignete 
sich vorgestern in einem Schlächterladen auf der Schönhauser Allee. 
D er Echlächtergeselle K a rl S tu rm  war u»f eine Leiter gestiegen, um 
die unter der Decke aus Stangen ausgehängten Würste herunter zu 
holen. Beim Abnehmen der Würste stieß er m it dem rechten Ellen­
bogen auf einen unterhalb der Stangen in der Wand eingegypsten, 
spitzen Fleischerhaken. Der hierdurch erzeugte Schmerz war Veran­
lassung, daß S t. von der Leiter rutschte, m it dem Ellenbogen aber 
am Haken sitzen blieb. Durch die Körperschwere riß  der Haken den 
Unterarm auf, b i- er am Handgelenk zwischen den Sehnen hindurch- 
g riff; der Bejammernswerte schwebte so, an dem Haken aufgehängt, 
in der Luft, bis herbeigerufene Helfer ihn auS dieser qualvollen Lage 
befreiten.

Hamburg, 7. Dezember. (D e r sensationelle Diebstahl), den 
Eduard Haarburger an der BereinSbank im Betrage von mehreren 
hunderttausend M ark verübte, ist noch in lebhafter Erinnerung, um 
so mehr, a l-  der Gesammtbetrag nicht wieder herbeigeschafft wurde 
und der in Kairo verhaftete Dieb und Urkundenfälscher behauptete, 
da- Geld sei ihm unterwegs gestohlen worden. I n  Begleitung Haar­
burger- befand sich Bertha Cohn, m it der er schon vier Jahre ver­
lobt war. D ie Cohn war der Hehlerei angeklagt und erregte wegen 
ihrer vollständigen Gebrechlichkeit allgemeine- M itle id . Bei ihrer 
Freisprechung waren dem jungen Mädchen die Haare ergraut. Haar­
burger hat fünf Jahre im Zuchthaus zu FuhlSbüttel zugebracht, und 
man meint allgemein, daß er da- veruntreute Geld verborgen gehalten. 
Nachdem er freigelassen war, ist er nach Amerika au-gewandert, wohin 
Bertha Cohn im  November folgte. Nach hierher gelangten Nach­
richten hat am vorigen Montag die Trauung de- so lang getrennten 
Paare- im Tempel zu Washington durch den Rabbiner Ezechiel statt­
gefunden.

Lübeck, 8. Dezember. (M o rd .)  I n  Wilster ermordete gestern 
eine Fra» ihre drei Stiefkinder und gab sich dann selbst den Tod.

Gmunde«, 6. Dezember. (Seltene- Jagdergebniß.) Auf den 
hiesigen Jagden deS Herzog- von Cumberland wurden heute vier 
schneeweiße Böcke m it schwarzen Köpfen und weißen Schalen zur 
Strecke gebracht und zwar von Baron Montenach, O -kar Grafen 
B u lga rin i, Oberforstmeister Dim itz und Herrn WeSkleS; sämmtliche 
Böcke hatten schön aber schwach aus und verschieden gefärbte Lichter. 
A ls  Ursache dieser seltenen Erscheinung dürften, Jagdkenncrn zufolge, 
die Temperaturverhältniffe de- vorigen W in te r- angesehen werden. 
Jägern von vieljähriger P raxis ist ein solche-Jagdergebniß noch nicht 
vorgekommen.

München, 8. Dezember. (Erklärung.) D ie Allgemeine Zeitung 
bringt eine Erklärung de- S tift-p rops t- v. Döllinger, wonach die 
jüngst erfolgte Veröffentlichung zweier Briefe de- verstorbenen König- 
Ludwig I I .  an Döllinger vollständig ohne Wissen und W illen D ö llin - 
gerL erfolgt ist. D ie beiden Briefe, von welchen hier die Rede ist, 
sind von Professor v. Schulte in seinem Buche: „D e r Altkatholi-

z i-m u -" veröffentlicht worden. S ie  find im  Februar 1670 resp. 
1871 geschrieben und bekunden die Zustimmung deS Kön ig -Ludw ig  I I .  
zu der Haltung Döllinger-. D ie Zustimmung D ö llinger'- zur Ver­
öffentlichung dieser Brie fe würde allerdings einer groben Taktlosigkeit 
gleichkommen und man muß sich fragen, ob eS nicht überhaupt gegen 
da- Taktgefühl verstößt, derartige private (zum Geburt-tage D ö llinger'- 
geschriebene) Briefe eine- unter so unglücklichen Verhältnissen auS dem 
Leben geschiedenen Fürsten -u wa- immer für tendenziöse Zwecke an 
die Oeffentlichkeit zu zerren.

Wegscheid, 6. Dezember. (E in  Meineid um zwei M aß B ie r !)  
Beim hiesigen Schöffengericht kam der Fall vor, daß ein a l-  Zeuge 
vernommener junger Bursche, um einem wegen einer ganz gewöhnlichen 
Ruhestörung angeschuldigten Kameraden heran- zu helfen, gegen B e ­
zahlung von zwei M aß  B ie r einen Meineid leistete.

Zwickau, 1. Dezember. (B e ru rth e ilun g  eine- Fortb ildungS - 
schülers.) Von der hiesigen AmtSanwaltschaft ist kürzlich ein 
Fortbildung-schüler aus W ahlen bei Crimmitschau, welcher trotz 
wiederholter Erm ahnung schon seit Ostern d. I .  den F o r tb il­
dung-unterricht versäumt hat, m it einer Haststrafe von 55 Tagen 
belegt worden.

Noveaut, 6. Dezember. (Auslieferung.) Von der französischen 
Grenzpolizei wurden der hiesigen deutschen Gendarmerie gestern zwei 
gefährliche Gauner zur Weiterbeförderung nach Hamburg überliefert; 
der Amerikaner Anderson, genannt W illiam  F lynn, und der englische 
Unterthan Bartvn , genannt I .  Aßton, dieselben, welche im Vorjahre 
an einer Bank zu Hamburg Unterschlagungen im Betrage von 200 000 
M k. verübten. S ie  flüchteten sich damals nach Frankreich, wo sie 
unter falschem Namen wegen erneuter Diebstähle soeben eine 13 montliche 
Hast abgesessen haben.

die Redaktion verantwortlich : Paul 'Dom browM  m Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B erlin , den 9. Dezember.

8 12. 86 9. 12 86
FondS: fest.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 190— 75 190— 75
Warschau 8 T a g e ..................................... 190— 50 190— 40
Rufs. L ° /.  Anleihe von 1877 . . . 99 99— 20
Poln. Pfandbriefe 5 V « ......................... 5 8 — 60 5 8 — 60
Poln. Liquidation-pfandbriefe. . . . 5 6 - 1 0 56
Wcstpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  */» . . . 99— 30 99— 30
Posener Pfandbriefe 4 ' / , ......................... 101— 70 101— 80
Oesterreichische Banknoten......................... 161— 50 161— 25

Weizen gelber: A p r i l - M a i .......................... 163 1 6 3 - 2 5
M a i - J u n i .................................................. 164— 50 164— 50
loko in  N e w y o r k ...................................... 90 8 9 '/ .

Roggen: lo k o ........................................................ 131 131
D e z e m b .-J a n u a r ..................................... 131— 2 131— 20
A p r l l - M a t .................................................. 132— 2 132— 50
M a i-J u n i ..................................... 132— 5 132— 75

RübSl: A p r i l - M a i ............................................ 4 6 — 2 4 6 — 46
M a i - J u n i .................................................. 4 6 — 6 4 6 — 70

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 37 3 7 — 20
Dezem b.-Januar........................................... 37— 40 37— 60
A p r i l - M a i .................................................. 3 8 — KO 3 8 — 70
J u n i - J u l i .................................................. 39— 60 3 9 — 80
Diskont 4 pCt., LombardzinSfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt.

Getreide-Bericht
der Handelskammer für Kreis Thorn.

Thor», den 9. Dezember 1886.
W e t t e r :  trübe.
W e i z e n  sehr geringes Angebot, unverändert; 130 Pfd. bunt 144 M., 

131 Pfd. hell 146 M , 133 Pfd. fein 148 M.
R o g g e n  kleines Geschäft; 121 Pfd 116 M , 124 Pfd 117 M . transtt 

124 Pfd. 95 M
Ge r s t e  Futterwaare 97—104 Mk.
E r b s e n  Futterwaare 108 -118 M Kochwaare 130-140 M 
H a f e r  103-114 Mk
L u p i n e n  blaue 68—76 Mk . gelbe 75—80 M.
L e i n s a a t  170-190 Mk

Handelsberichte.
D a n , i g.  8. Dt,emb«r, » e t r e i d e b L r s « .  Wetter: Trübe

Temperatur naßkalt W ind: Südwest
Weizen verkehrte heute in Transitwaare in matter Stimmung und waren 

Inhaber gezwungen in einzelnen Fällen etwas billger abzugeben Inländische 
Weizen haben ihren Werth behaupten können. Bezahlt wurde iür inländi­
schen gut bunt 128 9psd bis I80 1psd 150 M . glasig 127pfd 146 M.. 
12S30pfd. und 132pfd. 151 M , hochbunt 131 2pfd 152 M., weiß 1312psd 
bis 134pfd 154 M , roth 133pfd. 152 M , Sommer- 130pfd bis 135psd. 
155 M  . 134 5pfd. 156 M per Tonne. Für polnischen zum Transit blau­
spitzig 125pfd. 136 M.. bunt 129 30pfd. 143 M., 130pfd 144 M , M bunt 
128pfd 146 M., glasig 131pfd 148 M  . fein hellbunt 129psd. und 129 30pfd 
150 M . 130psd 151 M , hochbunt glasig 131pfd 151 M. per Tonne Für 
russischen zum Transit bezogen 127pfd. 140 M ., rothbunt 127 8pfd 143 M. 
per Tonne. Termine Dezember 144 M vr.. 143 M Gd, April-Mai
146 50 M. bez.. Mai.Juni 147 50 M. bez., Juni-Juli 149 M. bez. Juli- 
August 150 50 M B r . 150 M  Gd Regulirung-prei- 144 M.

Roggen ist auch heute nur in inländischer Waare gehandelt. Preise un­
verändert. Bezahlt ist 123pfd 116 M., 126pfd. 115 50 M , 125-127 8pfd. 
115 M . 117pfd 115 M.. 127psd mit Geruch 113 M. Alles per 120pfd. 
per Tonne Termine April-Mai inländisch 12150 M. Br.. 120 50 Vi. 
Gd , transit 100 M. B r. 99 M «d. RegulirungLprei» inländisch 115 N .. 
unterpolnisch 97 M , transit V6 Mark.

Erbsen polnische -um Transit abfallende Viktoria- 138 M., Mittel- 106 
M. per Tonne

Dotter russischer zum Transit sehr erdig 107 M per Tonne gehandelt.
Kleesaaten roth 40 M pro 50 Kilo bezahlt.
Spiritus loco 35.75 M. bez

K ö n i g s b e r g ,  8 Dezember. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10,000 
Liter pEt. ohne Faß. Lok, 36,75 « .  vr., 36.50 M. G , 36.50 « .  bez. 
pro Dezember 37 00 M. vr., — M. Gd., — M. bez., pro Dezember- 
März 37.50 M «r., M. Gd.. — M. bez, pro FrLhjahr 38.50 M. 
Br., — M Gd., — M. bez., pro Mai-Juni 39,00 M. vr..
M. Gd., — M bez. pro Juni 39.50 M. Br., M. Gd.. —
M. bez. pro Juli 40.00 M Br., M. Gd., M. bez., pro August 
40 50 M B r. M G d, M. bez

Meteorologische Beobachtungen.
_________ Thor» den 9. Dezember. _____

St. Barometer
mm.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 

Stärke
Be­

wölk-. Bemerkung

8. 2kp 746.2 -  3.6 8 ' 9
lOdp 739.4 -  3.0 8 ' 8

9. 6K» 734.2 -  3.2 8> V ' 10 >

W a  s s e r  ft a n d der Weichsel bei Thorn am 9. Dezember 0,32 w .

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 10. Dezember 1836.

In  der evangelisch.lutherischen Kirche:
Abend- 6 Uhr: Die Reosnnation in Schottland Herr Pastor Nehm.



Bekanntmachung
der Holzversteigerungstermine für das Königl. 

Forstrevier kucka
______ pr o I I .  B o r q u a r t a l  1887.___________

N a m e n  
der Schutzbezirke, aus 

welchen Holz zum Ver­
kauf gestellt w ird .

Borreck, Eichhorst, Reh 
berg und Dlugimost. 

Brinsk,Neuwelt,GorSzno 19 
und Buczkowo.

D atum
der

Termine

c:

Anfangszeit

der

Termine.

Vorm . 11 U hr 

desgl.

Versammlungsort.

Klebs'sche Gasth. Bartnitzka.

Neuinann'sche Gasthaus 
Gorszno.

Das in dem Wirthschastsjahre 1886 eingeschlagene Holz w ird  in sämmt­
lichen Terminen zum Ausgebot gestellt.

D ie Verkaufsbedingungen werden in den LizitationS - Terminen selbst be­
kannt gemacht werden.

R u d a  den 1. Dezember 1886.
Der Königliche Höerförster

! L a l e n ä e r !
M S ^ I 8 8 7 - «

NLN5- l l l lä  ü sso dä ttska loncko r

in allen ^ 08Kal)6n,
ferner

ImMINKoliMielll!
La lenäer von

IklenlLbl u. l-engerke,
l.ödo aal VrvvUrisvd

om plleb lt «!>v LuoddanäluilK  von

k .  k .  ^ ( I lV iU ' t / .

Concept-uCanzleipapier
fü r Schulen, Bureaus,sowie fü r Wieder-
verkäufer stets zu haben bei

6e8ell8kl>stt f. sti'MMeliiiftlicli«!
» v  :  H i  ^

IX. üsnbur^ L  6o.

N tz ipL iK e rs Ir. 114.
Dässüeli ^ut'nalime von 8ekülei innen.

V u rs u s : 2 0  M k .  H o n o ra r .

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns S ivß m llllä  
N Lv8 ä o rk  zu Thorn ist in Folge eines 
von dem Gemeinschuldner gemachten 
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf den

30. Dezember 1886,
Vorm ittags 10 Uhr 

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Terminszimmer N r. 4, anbe­
raum t.

Thorn den 4. Dezember 1886.
L a r k a lo v s k I ,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
____________Amtsgerichts.___________

Bekanntmachung.
D ie  Gerichtstage in S c h ö n s e e  

werden im Hause des Kaufmanns 
klontkovskl daselbst fü r das Fahr 
1887 abgehalten werden: 

am 10. und I I .  Januar,
„ 1 4 .  15. Februar,
„ 14. „  15. M ärz,

5. A p ril,
9. „  10. M a i,
6. .. 7. Z un i,„ „
4. „  5. ^ u l i ,

„  19. „ 20. September,
„ 1 0 .  „ 11. Oktober,
„ 14. „ 15. November und
„ 12. „  13. Dezember.

Thorn den 4. Dezember 1886.
Königliches Amtsgericht.

Auktion.
M ontag den 13. d. M .  und die 

folgenden Tage von 9 '/, U hr an werde 
ich im Hause Gerechtestraße N r. 91 
1 Treppe, Kurz-, Weiß- und W o ll- 
waaren, den letzten Tag auch einige 
Möbel versteigern.

H V . H V I l i k v , » « .  Auktionator.

8  Auf der Hverförsterei 8
A  «»«, « k  ^
^ stehen 2 fette Ochsen und ^  
^  1 " K u h  k
^  zum Verkauf. ^

Die

Eröffnung -« I
der

beehre ich mich ganz ergebenst anzuzeigen und gestatte m ir zugleich,
meinen

Thee- und Rand-Marzipan
sowie Makronen,

kleine und größte Marzipan-Sätze
mit reichem Alumen- und Arucht-Dekors

nach Königsberger und Lübecker Art,
^  f e i n e  ^
^  Marzipan-Figuren, Früchte und Spielzeug, ^
^ Baninfachen ^

einfachen und feinsten Genres in Schaum, ^  
^  Chokolade, Liqueur rc. rc., ^

kaum-^ttrappon
^  in zierlichster Ausführung, ^
^  (  o i l l i l i i i  t  n  L  O i v k v l u ä t z i r  W

in den verschiedensten Preislagen ^
^  geneigter Beachtung bestens zu empfehlen.

^  Iu U u a  L l lv d w a l l l l ,
^  Dampf-Fabrik für Chokoladen, H 
std Confitüren nnd Marzipan, ^

Thor«, Brückenstr. 8. Bromberg, Brückenstr. 3. W

D ie Zeugnisse der beiden einzigen vereideten gerichtlichen Sachverständigen 
fü r Aaiiitaschneiderei fü r B e rlin  lauten wörtlich:

A b s c h r i f t e n :  .
1. A u f Ansuchen des Vertreters der wissenschaftlichen Zuschneidekunst 

besuchte ich das In s t itu t Leipzigerstr. 114, B erlin .
Nachdem eine Schülerin des Institu tes in meiner Gegenwart zu 

einer Toilette Maaß nahm, dasselbe zeichnete, zuschnitt und anprobirte, 
so kann ich meine Meinung dahin datiren, daß die Methode des 
wissenschaftlichen Institu tes eine vorzügliche und in  Fachkreisen jeden­
fa lls  anerkennenSwerthe ist.

B e r l i n , 24. August 1886. gez. E. Ebner,
gerichtlich vereideter Sachverständiger- 

I.. 8.
2. Unterzeichneter hat das System der Gesellschaft fü r wissenschaftliche 

Zuschneidekunst hier, Leipziger Straße 114, in allem sowohl theoretisch 
wie praktisch angewender, geprüft und giebt demselben gern das Zeug­
niß, daß dasselbe zur Herstellung eines gut sitzenden Kleides ein sicheres 
M itte l an die Hand giebt und sind danach passende Kleider zu fertigen-

B e r l i n ,  den 13. August 1886.
gez August Jmmenhausen,

Damenschneidermeister u. gerichtl. Sachverständiger fü r Damenschneideren
U. 8.

v 3 M 6 N,
welche Agenturen in Provinzialstädten zu übernehmen 
wünschen, können bei Anfrage unter der Bezeichnung 
„Agentur" nähere Einzelheiten franko u. gratis erfahren-

D ie

Kunst- und __
mudetsgiirtuerei

von

kliliolgil k M l l iM
I d o r n

IS8>SS
empfiehlt eine reichhaltige A u s w a h l  
blühender Topfgewächse und Llsttpflanzeu, 
Louquets, Hnargarnitnren, Lrsutbräiye, Ssrg- 
dekorationen rc. Uebernahme von Zimmer- 

und Sosl-Vekorstionen.

Feuer- und diebessichere

GeldschrLnkc
in allen Orössen
' ködert lillc .

6rün
Königl. belg. approb.

Z a h n  -  Ä r z  1
Butterstrahe 144.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 0 . v o m d r o v s k i.

IH M - u. üoIr-8Skge
in allen Grüften u. Sorten

hält stets auf Lager und empfiehlt zu 
billigen Preisen

. l .  6 o 1 a 8 2 6 W 8 l r i ,
Thorn, Zakobsstr. 228.

Aepfel.
Beste Sorten im Garten bei 
?. SokveitLvr, Fischerei-Vorstadt.

M " lltieMeimer
(m it 1 4 "  Bassinschraube)

passen ohne Veränderung.
keeonfisre Vorrügs:

Ein einziger Docht.
Kein Schiefschrauben desselben. 
Größte Leuchtkraft.
Bequeme Handhabung.
Vollständig geruchlos.
Bedeutend billiger als Gas. 

a io lp d  O rL iio v s tU , Klempner-Leister. 
Elisabethstraße 85.

Formulare

Zahlungsbefehle
sind zu haben in der Buchdruckerei von

v. vomdrovskl.

^  Damen- und Kmderhüte, j
Blumen, Federn, Spitzen, Stickereien, Jabot's,

L  L o r v l l L ,  V k o r n
Vrvit«strs.88s 459 ßsgvllüdvr Sor Srüokvll8trL88o.

Cigarren-, Cigarretten- und T a b a k s -Handlung
empfiehlt sein Lager

guter preiswerther ßigarren, Kigarretten und Tabake. 
Cigarrenspitzen. Deutsche u. französische Spielkarten.

Ein Sohn aus guter Fam ilie, findet

Kclliierlehrliug
dauernde und angenehme Stellung.

8 . V iU v ll i l i8  (früher V v d o r . )  
Bromberg Kasernen - Straße I .

30000 M a rk
ä 5 eingetragen auf ein R itte rgu t 
im Thorner Kreise, sind zu cediren. 

Näheres bei vustLV kod lLN sr.

Unterzeichnete, ausgebildet auf 
der Kgl. Hochschule zu Berlin,
ertheilt gründlichen

Klavier-Uuterrichl.
K .  I ^ i  i« 1»^,

B r e i t e s t r a ß e  20 I.
18 Stück engl.

k o r k e !
stehen preiswcrth zuni Verkauf. Z u  
erfragen bei L . 8tvill, Culmerstraße.
/Skiut gebronnte Ziegel giebt b i l l i g s t  ab 
d  8. Lrze, Ziegelei Gremboczyn.
^ ^ in e  Wöhn., bestehend aus 6 Z im .,

Pferdestall, Burschengelaß nebst 
Zubehör, ist von sogleich oder vom I.  
Oktober zu verm. Neust. M ark t 257. 
Zu  erfr. im Laden, Kaffecgeschäft, daselbst. 
H Wohnung von 1 Z im ., 2 Kali. nebst 
a ,  Zubehör vom I. Oktober fü r den 
Preis von 180 M ark zu vermiethen.

I k is lo ,  G r. Mocker, 
v is -L -v is  der Fabrik von S ic h t  au.

^  VUlmen,^eoern,Tpltzen,Timereien, Mvol s, ^  
 ̂Rüschen, Handschuhe und Bijouterie-Artikel, ^

? Knrzwaaren, ?
V  Schirme, Korsetts, Tricottaillen, Leinen- und v  
G Gummi-Wäsche, Strickwolle und sämmtliche so
tz Wollrvaaren ^
G  zu b i l l i g s t e n  P r e i s e n  G

empfiehlt

Areitestraße 88
inr Hause des Herrn 0. v. Mvtrlod.

4Lllne große herrschaftliche Woh- 
^  nung wird zu miethen gesucht. 
Näheres in der Expedition der 
„Thorner Presse".

Krieger W j  Verein-
Aum Wohlthätigen Zweck-

Sonnabend den 11. Dezente
Abends 7 'f, Uhr 

findet in P o v g o r z  im „Hotel 
Kronprinzen" (Trenkel)

C o n c e r t ,
liieeter - stMiirung

und

kumonst. Vlwtnägb
sowie das

Auftreten -er Kamerun-Kap^
statt. ,x

Wagen stehen fü r die geehrten 
an der Holzbrücke am Bahnhof 
von 7 Uhr ab bereit.

Entree ä Person, auch Nicht'" 
glieder, 3Ü  P f .  FamilienbilletS ' 
Personen 1 Mk. ,

Billetverkauf bei Herrn Kauf»'" 
A .  1 -o rv llr  und an der Kasse.

Der Vorstand.

Liederkranz
Lonnabend, 11.Dnbr.fk-

Stiftungsfest
im Saale des Schü-enhaull-^
tz Wohnung fü r M ark 180 zu v E '  
K ». Pdivlo, G r. Mocker,
der Sichtau'schen Fabrik.________
1 m b l.Z im .z .vm . Gerechtest. 118

Täglicher Kalender.
ckLLine größere Fam ilien - Wohnung 

m it Zubehör zu vermiethen. 
Vvo. LLlläotrko, Bäckerstraße 212.

S-tube und Alkoven nebst Zubehör 
sofort z. vermiethen. Butterstr. 146.

ieißcstr. 77 ^
behör zu vermiethen.

Küche nebst Zu-

möbl. Zim mer b illig  zu verm.
Heiligegeiststraße 175, pari.

im
Ganzen oder getheilt zu verm.

1 m. Z. z. vm. Neust. M ark t 147/48 I .

1 8 8 6 .
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Dezem ber. — — — —
12 13 14 15 16
19 20 2 l 22 23
26 27 28 29 30

1887. — — — —
Januar . . 2 3 4 5 6

9 10 11 12 13
16 17 18 19 20
23 24 25 26 27
30 31 — — —-

Druck und Lerlag von L  D o m d r o w S k i  in Lhorn.


